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20BerichtfiberdieWolfram-Grubebei Bjer re n r

4 Anlagen.

Die Grubewurdeam 18/19.90eingehendbesichtige.Leiderverhindertedas regnerischeWettereineUnterauchungder SteilwandunterderGrubetdadauernderSteineoh1agdenAufenthaltin den Felsenunmög-lichrachte.Dem Berichtwird eineKartenskizzeder verechiedenenVorkommenbeigefUst,Siezeigtnacheinerim Beeitzevon HerrnSchaaningbefindlichenZeichnungdie Lage der altenGruben.DieneuejetzigeGrubeist nur geffih1emåssigeingetragal,deeg1eichendie Lagedmr Vorkommenim Tal und des groesenTaletollene.

Eine ZueammenstellungderVerkaufebeding‘Ingenffirdie 28 t im Jahre1939 gewonnenenWolframerzeeiet beigegebenpfUrdie Darstellungeind die nötigenUnterlageimir vorgelegtworden.DieZahlenangabensind richtik,aus der Korreepondenkkannman ersehen,dassfUr dieletzteLieferungder Gehalt65,68%"u3 richtigerseindUrftealsdie ereteAngabe.
Die beidenälterenGutachteneindverschiedenzu bewerten.Die Zu-sammenetellungfUr " øreda1enWolframm-ogMolybdengruber"macht eineneuverläesigenEindruckund stimmtmit den Verhåltniesenim Gelåndegut fiberein,derBerichtvon TidemannUber die jetztbetriebenenGrubeiet nur mit Voreichtzu bewerten,vorallem eindseineZahlenfiberden Erzgehaltmindestensum eineZehner-Potenzze hoch und eeinAngabenfiberdie Gröseedes Vorkommneunbewieeen.

Beeitzverhåltniese.

Nach zuverlåseigerscheinendenAngabenvon HerrnSchaaningeindjetztalleFelderund SchUrfederUmgebungin eeinerHand.Re etehtaber nichtfeet,obdie zahlreichenSchurigerechtigkeitendie Erz- vorkommenlfickenlosUberdecken.

Leieeriet der in dem GutachtenUberøredalenWolframp-ogMolybden-gruber"erwåhnteGrundbeeiteaufgegeben,Ee laufennur Pachtvertrå-ge Uber åaebenutzteGelånde.

Reingewinn.

Die Grubewurde1939mit etwa12 Arbeiternund einemSteigerbetrie-ben.DerSteigererhielt400 Kr, monatlich,dieArbeiter1,25Kr./Stunmdephierzukommennoch freieKassenund die Unterkunftin der sehrprimitivenHahenbarackeeamtfreierHeizung.Der Lohnwird ahgeeichteder schwierigenArbeitebedingungenals sehrniedrigangesehen.
EfirdaaJiahr1939reohnetmnn bei 38 t Erz mit mit einemReingewinnvon Kr.120.000,ffirdae Jahr 1938war der Gewinngeringer.ImJahr 194(wurdennur 5-6 t Erz infolgeausgedehnterSicherungearbeitengewon-nen worden,manrechnetmlt einerUnterbilanzvon 10-20.000Kr. AleDurchschnittegewinneind 45,000Kr. im Jahr aneeeehee,
Scheeningscheintbereitzu sein,dieGrubemit allenGerechtigkeitenzu verkaufen,a1sganzunverbindlichenPreis gab er bei einerVmer-handlungmit den HerrenvomWehrwirtschafteamtStavanger400,000Kr.an. Er rechnetdabeimit einerSteuerabgsbevon UberKr.200.000.Vielleichtwåre es billiger,dieeenBetragund Steuerzu zahlen.AucheinerBildungeinerAktiengesellechaftist er nichtabgeneigt.Erscheintziemlichdringendbaree Geld nötig zu haben.
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Vorkommen der Erze auf der Grube.

Auf der Grube eieht man einen grauen,parallel gefUgten Biotit-Granit
mit der Neigung zu porphyrischer Ausbildungper gleicht dem grauen
Granit,in dem auf der Knabengrube II die Brze vorkommen,Der Granit
ist auf einer 6 m breiten Zone von unregelmassigen Quarzadern durch41
flammt, Die Quarzadern fla11en mit dem ParallelgefUge dee Granites mit
80' nach Osten ein, Das Streichen schwankt nur die NS-Richtung,Zwischen
den Quarzadern tritt Scheelit in langen-in s geetreckten tinsen auf,
ferner findet eich Wolframit in Klumpen,Kbauern und Knol1en,die gern
von einer dUnnen Scheelit.BUlle umgeben aind, Granat ist auf einzelnen
Zonen nicht selten Uebergange zu Pegmatiten durch Aufnatme von Psid-
spat auf den Quarz;dern eind nichteelten. Der wesentlichste Quarzg&ng
wird von Molypdanglanz begleitet, Der Ko1yidang1anz in z, T. in ldetne v.
Plitterchen in den Peldspat und Soheelit eingestreut,z, T. in etwa 1-
4 mm breitea Streifen dem Quarzgang angelagert, Neben dem Mba*danglanz
sieht man sparlich Pyrit, Der Molypdanglanz ist fast ganz auf diesen
etwa 0,3 breiten Streifen beschrankt,
Unter dem Quarzgang folgt Granit,in ihm ist auf etwa 2 m Breite standig AK
Wolframit un Soheelit zu treffen, Dies ist in dem gegenwartig gebauten
Abschnitt die teichate Une. Weiter gegen Westen klingt die ErzfUhrung
allmahlich aus, weiter als 4 m vaa Quarzgang weg trifft man keine Erze
meht,wie ein kleiner 5 m langer Querschlag zeigt,

Btwae anders eieht das Vorkommen hart sUdlioh des gegenmartigenAxbeite
platzee ausjan bat hier einen 15 m langen Stollen im Liegenten des
Quarzgangespalso etwa in der Beichzine,getrieben utd auf ihm wenig Erz
getroffen, Hingegen soll ein Querschlag naoh Osten,der die Quarzzone
mit 3,5 m durchartert hat,naoh Angabe der Arbeiter øreiche ErzfUnde
gebracht haben,gegenwartig war auf dem Querechlag nur wenig Erz,jinge-
gen etwas mehr in Iiegenden des Quarzes zu sehen.

Einige andere Vorkommen im Felde.

Auf der Kartenakizze erkennt man deutlich der Vorlauf der Gangzons,
1m 5Udøn an die gegenwUrtige Gangzons schlieseen eich einige kleine
Aufeoh1Usee mit Molybdtham.a.T.mit Wolfram-Erzen ( kleine Iteise auf der
Kartenakizze). Sie eind anetlich an die Baohbareohaft von Quarzglingen •gebundan und eind von grauem,z.T. hellem Granit begleitet.Se folgt dann
ein mit llaser gefUllter AbbaU von etwa 15 m Unge Und 2,5 m Breite.
In ihm soll noch reichliCh Erz in der Sohle anstehenatwas gegen 1,1ver.
sohoben liegt ein viereckiger Tagebau,in dessen Wanden noch Scheelit
ansteht,hier soll im weeentlichen Wolframlt gebaut worden sein, wahrend
man den Scheelit nichteeiter beachtet hatte, Im Portstreichen nach S
wtrd das Vorkommgn von einer Quarzetarung mit erkennbarer Harnischtla-
che abgeschnitten,In der Sohle soll kein Brz mehr angestanden haben„
Beide Betriebe waren ausgesprochenem Wolfram-Betriebe.
Im nardlichen Fortetreichen stossen wir auf einen Stollen in grauen
Birkreimit-Gneisen mit Amphibolitbanderman ihnen treten Huarzgånge
auf,die von Molybdanglanz begleitet werden*Die Hächtigkeit der Brzzone
iet nicht wa erkennen.Nochweiter im Norden liegt ein tagbauartiger
Schacht In ten gleichen Gnelsen, Br baut eine etwa 10 m breite Zone
mit Quarzgangen und einzelnen Streifen von MolybdAnglans, Der Sohacht
ist aut einem Stollen durchschlagig,der ihn in 38 m Tiefe anschneidet,
Diese Betriebe eind offenbar der Hauptlieferant der MolybdUnerse,die
nach den Berichten des Bergmeieters von hier geliefert wurden (Vgl.
Gutachten Uber øredalen.Wolfram-og Molybdangruber) Scheelit und Wolfra.
mit sol1en gleichfalle hier vorgekommen sein4 Nochweiter im Norden
liegt im gleiehen Gangtug ein kleines MolybdAn.Votkommn.Ob rwischen ihm
und den anderen Vorkommgn eine Verbindung besteht tiet in dem Uberdeckteg
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'Gebi„ micht zu erkennen.

Damitist der Gangzugnach S auf etwa 900m LdngeerzfUhrendbekannt.Der

Wolframgeheatecheintnach Sfidenzu imnermehr durchMolybddnereetztzu

werden.
Die FortsetzungnachNordenietweniguntereucht.InaltenZe

iten-vor1919-

istvom Ende der Schluchtausetwa100 m fiberdem Tal ein Stollenin dem

Berg getriebenworden,Der5to11nist nichtmehr zugånglidi,
dadas Mundloch

tiefunter dem aue derRinneherabgekomaenenSchuttbegrabenliegt.Die

HsAdekannman ebennech erkennen,Im StollensollnachAussageeineeal-

tenArbeiterenur etwasMo1ybddnangestnndenhaben.Nach denAngabenim

Gnnacntannber "ØrndalenWo1fralu-ogMo1ybdnngruber"ginger 300a in den

Berg hineintdasstnmmtmit denAngagendes ArbeitersUberein,Nach meiner

Schatzmagkannder Stollennichtden gleichenGanggetroffe
nhabea,wia

- er oben gebautwird,erscheintvieImehrauf einemParallel-Gan
gzu Atzen,

der auoh in der Schluchtweitunterhalbder Grubegut zu erkennenist.(sou,

Die riobtigePorteetzungunserersGangesscheint hing~ etwa 200m wei-

ter weetlich,beidernddhstenRinneherunterzukommn,woein Ar
beiterSohee-

lit gefundenhabenwill,leiderwar die Stellenicht zugdng1ich.FUrdie

enrteilungder ganzenLagerstätteist jedenfallsdasVorkommenvon Wol-

framerzenso tiefim Ta1 ( 400 m unterder Grube) wichtig.

SicherheitUber die ForteetzungnachN kannnur eine genaueVermesenng

der Grubeund der einzelnenVorkommngeben,diemit einergenauenUnter-

suchungderWand zu verhindenist.

Auf einemweetlichenParallelgangbautedie Havlandgrube.

Ein Schachtoetwdrtsdee Glubetjønnzeigt eine 3,5m breiteZonemit Mo-

lybdånglanzetreifenin grauemGneisbegleitetvon Aplitea.DieZont echeint

nach S nichtunmittelbarfortzusetzen,eeist versuchtworden,dieZo
ue

miteinemStol1en von Glubetjønnaus etwa30-40m tieferanzuschneiden,

der Stollenhat vor EinetellungderArbeitendie Zonenichtm
ehr erreicht,

WeiternachN iet'dieErdzoneauf 18 m Långeund etwa3 m Breiteetrei-

chendaufgefahren,dieErsfUhrunggehtin der Breiteund Långefiberden

Aufechlueshinaus.
NebenMolybdAnglansetreifeniet auchScheelitvorhanden,Dae

Vorkommen

sollwwchtreichgewesensein,Ein weitererSchurfmit Mo1yb
ddnglanz

folgtnachN,DieeerGangzugist somitauf 200m Ldngeuntersucht,Einige

eiter efidlichgelegeneaAufechlUesedUrftendiePorteetzunga
nzeigen.

Nur durcheinenAufechluesiet ein Gang im Ostendee Hamptgange
sbelegt,

Eine QuarszonefUhrtScheelitund nachAngabenderArbeiterW
olframit.

Sie setztim Granitauf.-Die Quarzgångesindnoch etwa60 m nach Norden

ru verfolgen.Vielleichtiet derTaletollenaut dieseZoneangesetzt

worden,
Auf der anderenSeitedee øredalist noch einMo1ybdAnvorkomme

nim Fort-

streichender ZoneunsererdreiGångebekannt,

5. Betriebauf der Grube.

Die Grube,oderbesserder Tagebau,liegtUber einer500m hohenFelewand,

Um an die Gewinmingestelleru gelangen,muneman 40 m UberLeiternfrei

an der Felewandhinunterklettern,dieNeigungder Leiternbetråg
st80-60".

Dann erreichtman einen10 m breitenund etwa18 m 1angenAbsatzund

stehtauf dem Erzgang.Erreichtauf der einenSeitebie an dieWand,die

nur ganswenigflacherfälltals derErsgang.Die aadereSeitewird von

der aufeteigentenWand gebildet,ander dieLeiternhdngen.

Trotsder im SommerdurchgefUhrtenAbrdumungearbeitenist dieArbeits-

stellekeineswegssteinschlageicherjachSfidenist dasErzvo
rkommenetwa

15 m durcheinenStollenverfolgtworden.DieserTeilkann gegenwd
rtig

wegenSteinechlagUberhauptnichtgebautwerden,
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Plattform auf dem Erzgang wird in Absätzen von etwa o,80m abgeteuft,

D Erz wird geschossen,die entstehenden Stacke bie etwa auf Kindskopf-

grösse zerkleinert und dann unter Abeptilen auf Brzgehalt zusammen mit

all ten kleineren Sttickem unter Wasserspillung durchtesehen.Alle Stticke,

die kein Erz erkennen lassen,werden in den Abgrund geworfea,

EB entsteht hierbel ein mebrfacher Breverluet,Brim Schiessen fliegen un-

vermeidbar StUake in den Abgrund,Ferner wird anderea Material so etark

zerkleinert,dass es mit dem Waseer ins Tal gespUlt wird,Hierbai geht
viel Schhelit verloren,der meiet von sich aus sohon grusig zerf1111t.

Nach Angaben des Steigere ist mach sinem S,thuss im Scheelit dasWaeser

oft ucch lange ge!Lit. Wt1tw:L.L., Hn regtrFi k.


Vorkommen der Erzs unvermeidlich/ae,salc*ur.terdenreggeworienen
kindekbpfgrossen StUckensolchebefinden,dii! zwar dul3serlich ketn Erz

zeigenraber es in aich einschlieseen,

Dae so vorgeschiedene Erz wird mit einem Handaufzug zerxistibabLxgekrea:

40m gehober tdann mit einer etwa 40 n lanscc Schienenbshn zur Seilbahn

gebracht und auf der 900 m langea Bahn 540 m in das Tal hinabgel&asen,

Dort werden die Sttoke durch zwei Mannweitør zerkleinert und die Erz - I.
brocken herausgeewht. Was wenig Erz zeigt oder vielleicbt sebjmnht

zerkleinern istigeht auf die Haide,auf deT7wi.e afi'hnntn ersten
erwi.ihnt, relchlich Erz zu finden itrt. Die 17.11de wurde bei diseels Desue

als Waechrz bezeichnet.

Aueser den grossen Arbeitsveriusten ( zweimalige Handecheidung )d», dNaii.
gee Umlaeten, Heben um 40 m ) ist bei diesem Verfahren mit grok...sen Erz-

verlusten zu recbeu,die wohl 1/3 dne Erzgebaltes hetrech mbgen,ev.Lbe:

auch hbher aind,

6. Erzgehalt und Vorratamenge auf der Grubee

Der Erzgehalt kann nur nach dem Ausbringen berechnet werden.Die grobe

körnige Auebildung dee Erzea ( Klumpen bis zu 150 kg) und das unregt-

mAssige Vorkommen lassen jede Probenetnahme ainnlos erscheinen.Beaondere

fUhrt jedes Auszahlen zu schleohten Ergebniesen,so lange es niebt die

eanze Grundtlaohe •rfaset,die aber zum Auszahlen zu versohmutzt ist:.

em breits 8treifen flber die ganze Breite ohne Brz laseen sioh genau 4
.

so leioht finden,wie solohe mit 5-10 % Brz.

Im Jahxt 1940 ist eine Grundflache von 10,5 z 13 m um 1,8 m erniedrigt
worden.Dae ergibt ein Abtragen von 245,70 obm, daraus wurden etwa 5 t

Erz gewonnen, Dies entepricht etwa einem Geha1t von 20 kg Handelserz

auf den obm.Das Erz dUrfte nach den Analysen etwa 66% Wo3 enthalten.
Danach kMmen aul den cbm etwa 14 kg W03

Im sahre 1939 wurde die Stroese um etwa 10 m niedergebracht,Die Grund-

flache war im unteren Teil damale etwas 1angerlsoll oben aber infolge

des langsamen Binschneidens der Bbsohung schmaler geweeen sein. Eine

Grundflaohe von 10 x 15 m ist eher zu groes ale zu klein angenOmmen.

Dabei ergibt eich ein Abban 1500 obm, X) diese Haben 28 t Hahdelserz mit

66% Wcp. geliefert, Das entspricht einem Gebit 12.33 WO im obm •Da

die Grndf1dche vermutlich etwa su gross genommen wur e, e e Zahl

etwas zu niedrig sein. Die frUhere Angabe von 16geobm beruhte auf einer

zu niedrig geschAtzten Mächtigkeit.

Das Erz ist nicht gleichmUssig auf die ganze Mtichtigkeit verteilt.Eine

Zone von 2 m ist betrachtlich reicher vans ihr sollen 3/4 der gewonnenen

Brze nach Angabe der Arbeiter stammen. Naoh der OrteVesichtigung ist das

mpglich,aber selbstveretandlich nicht zu beweisen. In dieser Une betrtg(

¶3 Das •ntsprieht bei 15o Arbeitetaael und 1§ Mann Helegeohaft etwa
uroerei •2/3 cbm pro Mann und Tag einschl-



.,-;randjE.g».

t5t.t2,r1;1.1ch- 't= etwe,

? kl5 m im Silden,di 31k.hers

werda, diesen15 m sollendie tj:trz,schtiLz

*.te Etwas uztiedemNiveauder gegenwhrtigon

dle £-ciLyclesit den Lugennochveitere30 a verfolgen,fiberdie

in dieremAbschnittist nichtsbekannt.Man kann aleomit

Etf,r :;-esentitingedesVorkomtenevon 67 m rechnen.Die lachtigkeitkann

:t:t10 m drrchschrittlithangenommenwerden,eiewird nach S ab-,na6hN et

was zunehmen.DasmaohteineGrundflNehevon 670 qm.Will man vorsiehtig

einenGehaltvon nur lo kg/obmannehmen,so muse man pro m Niedereetzer

mit 6700 kg W0,,rechnen.BinNiedersetzenum etwa 50 m echeintnachden

. gamsanVerhaltraseensehrwahrscheinlioh,eo daseman mit einemErsvor-

vnn ed4r

335 t W03 ( oder einemWert von etwa 35 MillionenKr.)

"5 70 - '

rnt dleaemVorkommanmit einigerSicherheitrechnen erechiebungen

50 $ eirdabernachbeidenSeitendurchansmeglich,

MöglioheVorratela Brzfelde.

Die Auesiohtim BrzfeldeweiterebauwUrcidgeLageretattenzu finden,
ist

6urehansgegeben.Eseei hier auf die verechiedenenVorkommanaut
dem

fleichenGangeweiterim SUdenhingewieeen,dieeehrbeträchtlicheWolfrem-

und noch greeeereMolyltan-Mengengelieferthaben.
In weitereneindauf beidenSeitenje ein gleichlaufenderGangbekannte.

Liberdie Durohschnittsgehalteund Vorrgteauf diesemVorkommenint niiht

:'3„nereebekannt:

AJlas in allealetnit einemvielfachen der obigenVorrgstezu rechnen,

80 VorechlagefUr dieweitereErschliessung,

Die Brsehliesennghalt eicham b•stenzunachatan die bishergebaute

"Linse, Der BetriebmUsetewahlzunachetauf Untertagebanumgeøtellt

‘wwerden; da nur eo ein gansjahrigesund gefahrlosesArbeitenmaglichist,

DafUrware snnaoheteinegenaneVermessungund geologiecheUntersuchung

derWand notwendig.tretereskannvielleiohtnneh dieøenHerbst
letztere

eichereret izenachstenSommerdurchgefUhrtwerden,Danaohware e
in Stolla

7on einerungefahrlichenStellein derWand aus gegenden Gang zu vorzu-

treibenund echlieselichmitdem lbbauzu beginnen.

In der Zeitkennteder TagebanBetriebin besohranktemUmfangaufreoht

erhdltenwerden,Zur Vermeidungvon Brzverlustenenheintes aber
notwen-

dig,dasgesamteMaterialeinerAufbereitungzu untersiehen.Ob die Auf-

bereitung-inder frUhergeplantenPorm durehaufUhrenist,sehein
tungewies

P.UrdieWolfreagewinnungist eineZerkleinerungunterBrbeengrö
sseun-

nötig,Mit einereinfaohenWeeschekehnteman so einWolframit-Scheelit-

Gratat-Konsentrateingehenteseoheintabermeglioh,dieMo-halti
geZone

sehonbeimAbbauaussuhalten.Die 16-haltigenBrzekemntendann
einer

Sonderaufbereitungunterzogenwerden.
Bine solehemelestegebanteerden,eowieman die weitersUdliehgelegenen

Vorkommenangreifenwill,anidenW-mndMo-Brsesusammenauftret
en,Hierauf

bezieht•iehaueh die Planungdør • ørsdalenWolfram-ogMolybangruber".

Danaoh•olltendieMo-Mrse,dieman offensiehtlichale die Haupterseants

sah,flottiertund danachdieW-Brzegewasehenwerden.Naoh Aussagender

Arbeiterhates hierbeiSchwierigkeitwagegeben,diesohliessliahzumAuf-

gebendeeVerfabrenezwangen.
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